
»Pistole auf der Brust«
Mühlbach-Stützmauer: Bauamt Aschaffenburg will Entscheidung binnen drei Wochen

EICHENBÜHL. Für heftige Diskussionen
im Stadtrat hat am Mittwoch ein
Schreiben des staatlichen Bauamts
Aschaffenburg vom 8. Juni gesorgt. Es
besagt, dass die Stützmauer am Mühl-
bach saniert werden müsse. In den
nächsten drei Wochen soll der Rat über
den Vorschlag des Bauamts entschei-
den, anstelle der Mauer eine mit Was-
serbausteinen befestigte Böschung zu
bauen und den Mühlbach nach innen
zu verlegen.

Die Bauarbeiten müssten noch in
diesem Jahr fertig werden, so das Bau-
amt, da sie aus dem Konjunkturpro-
gramms bezuschusst würden. Die Ge-
meinde müsste elf Prozent der Ge-
samtkosten bezahlen.

Boris Großkinsky (CSU) sagte am
Mittwoch, er könne nicht glauben, dass
die Gemeinde eine Entscheidung, bei
der sie wieder Geld ausgebe, so schnell
fällen müsse. Das Bauamt wisse sicher
schon lange um die Projekte im Kon-
junkturpaket. Es sei »nicht die feine
Art, der Gemeinde die Pistole auf die
Brust zu setzen«, mit der Vorgabe: ent-
weder die Verlegung des Baches (mit
weniger Kosten) oder die Sanierung der
Mauer, die mit 11000 Euro zu Buche
schlägt.

Jochen Vollhardt (CSU) schlug vor,
den Mühlbach komplett zu zuschütten.
Schließlich werde er nicht mehr ge-
braucht. Das Wasserrecht sei an die
Gemeinde abgegeben worden.

Joachim Schmedding (SPD/UWG)
könnte sich mit einer Verrohrung des
Wassers anfreunden. Man könne so
den Rest auffüllen und müsse keine
neue Stützmauer errichten. Bürger-
meister Günther Winkler verwies je-
doch auf die wahrscheinlich gleichen
Kosten.

Arno Neuberger (CSU) lehnte eine
Verschüttung des Baches rigoros ab. Er
sei ein Stück Eichenbühl, das man nicht
einfach ausradiere. Der Beschluss der
Gemeinde bestätige in erster Linie ei-
ne kostengünstigere Alternative zur
Sanierung der Mauer. Die Verwaltung
solle prüfen, welche Alternativen zur
Verlegung des Mühlbachs in Frage
komme. Helga Ackermann

Fortschritte
beim künftigen
Vereinshaus
Sanierung: Grünes Licht für
günstigere Konditionen

KIRCHZELL. Die Sanierung des Anwe-
sens Alte Schule in der Hauptstraße 21
als künftiges Vereinshaus für den
Musikverein und den Karneval-Club
mache derzeit im Außenbereich wie
auch im Innenausbau beachtliche
Fortschritte, informierte am Don-
nerstag Geschäftsleiter Reinhold Koch
den Gemeinderat Kirchzell.

In der Kostenschätzung waren für
die Wiederherstellung der Decken
insgesamt 3850 Euro vorgesehen.
Diese Ausbesserungen werden fast
ausschließlich im Obergeschoss not-
wendig. Der Karneval-Club habe jetzt
ein Angebot für die Akustikplatten und
Profile zu besseren Konditionen über
etwa 3300 Euro vorliegen. Daher ist
laut Geschäftsleiter das Amt für
Ländliche Entwicklung, Würzburg, um
Zustimmung zu dieser Änderung ge-
genüber dem Zuwendungsantrag ge-
beten worden.

Die Zustimmung sei per E-Mail
eingegangen. Daraufhin habe die
Verwaltung den Karneval-Club be-
auftragt, die Dämmplatten zu be-
schaffen und die Rechnung an die
Gemeinde stellen zu lassen. ms

Wird zum Vereinsheim ausgebaut: Die alte
Schule Kirchzell. Foto: Manfred Seemann

Gemeinderat in Kürze

EICHENBÜHL. Folgende Themen hat der
Gemeinderat am Mittwoch außerdem
besprochen:

Ortstermin auf dem Friedhof: Noch uneinig
über das Konzept der Grabumlegun-
gen im unteren Teil des Friedhofes
zeigte sich der Gemeinderat. Bei ei-
nem Ortstermin sollen die vorliegen-
den Ansätze diskutiert werden.

Streuplan für den Winterdienst: Auf Wunsch
von Arno Neuberger (CSU) legte die
Gemeinde dem Gremium den Streu-
plan vor. Boris Großkinsky (CSU) lob-
te, es gebe wenige Gemeinden, die
schon so frühen morgens geräumte
Straßen bieten können. Joachim Hen-
nich (CSU) bestätigte die Zufrieden-
heit der Bürger. Auf die Frage, ob man
den die Nebenstraßen nicht mit einer
geschlossenen Schneedecke belassen
könne, antwortete Bauhofmitarbeiter
Paul Schmedding, dass in Eichenbühl
der Schnee zumeist abtaue und schnell
wieder eine Eisfläche entstehe. Bür-
germeister Peter Winkler lehnte eine
Reduzierung der Streuwege ab. Dies
reduziere zwar die Kosten, jedoch trü-
gen er und der Streudienst wegen der
Haftung bei Unfällen. Allerdings wer-
de man auf Anregung von Bruno Mil-
tenberger (SPD) die Sperrung des
Wolfsgrabens bei Winter überprüfen.

Wasserfläche am Riederner Spielplatz: Udo
Neuberger (CSU) beanstandete die
nicht gesicherte Wasserstelle auf dem
Riedener Spielplatz. Der Graben ist et-
wa fünf Meter lang und einen Meter
tief. Die Gemeinde werde die Besitz-
verhältnisse klären und Maßnahmen

zur Sicherung bewirken, versprach
Winkler.

Heizung fürs Feuerwehrhaus: Die Firma
Heizungstechnik Schlegel GmbH aus
Eichenbühl übernimmt die Lieferung
und Teilinstallation der Heizungsan-
lage im Neubau des Feuerwehrhauses
Eichenbühl. Das Angebot liegt bei ei-
ner Summe von 31 000 Euro

Mittagsbetreuung in der Schule: Im kom-
menden Schuljahr wird die Mittags-
betreuung in der Erftal-Volksschule
wieder bis 14 0 Uhr angeboten. Für das
Angebot bis 15.30 Uhr gingen zu we-
nige Anmeldungen ein.

Beach-Volleyball-Platz: Die Jugendlichen
lassen nicht locker, der Gemeinderat
wird immer wieder aufs Neue um die
Einrichtung des Beach-Volleyball-
Platzes gebeten. Der Plan, die Fläche
neben dem Hartplatz der Schule zu er-
richten, scheitert an der vorhandenen
Fläche. Angedacht ist nun, den Platz
auf einem Abschnitt der Schule zu er-
richten. So sei weiterhin wenigstens
teilweise eine Kontrolle über den Platz
gewährleistet, sagte Winkler.

Kletterfelsen gesperrt: Laut neuem Gut-
achten darf der Kletterfelsen in der
Erftal-Volksschule nicht mehr betre-
ten werden. Robert Leser aus Wert-
heim-Lindelbach zufolge, zuständig für
die Sicherheit der Spielplätze, sind die
Abstände der aufgeschichteten Steine
zu groß, die Kanten zu scharfkantig.
Somit habe er die Freigabe durch In-
genieur Waldemar Karch wieder auf-
gehoben. hack

Der Klettergarten der Erftalschule (links) ist aus Sicherheitsgründen gesperrt. Auf der freien Flä-
che (rechts) könnte ein Beach-Volley-Platz entstehen. Foto: Helga Ackermann

Aufforderung zum Sparen
Umlage: Gemeinderat Kirchzell kritisiert vom Landkreis festgelegte Summe
KIRCHZELL. Die Erhöhung der Kreis-
umlage für den Markt Kirchzell um et-
wa 52 000 Euro, ist am Donnerstag von
einigen Gemeinderäten nicht unwi-
dersprochen hingenommen worden.
Der Landkreis sollte auf eigene Kosten
achten, war die Meinung.

Geschäftsleiter Reinhold Koch in-
formierte zunächst das Gremium da-
rüber, dass der Landkreis Miltenberg
mit Bescheid vom 10. Juni die Kreis-
umlage für das Haushaltsjahr 2010 für
den Markt Kirchzell auf 682 608 Euro
festgesetzt hat. Im vergangenen Jahr
hat die Kreisumlage laut Koch 630 314
Euro betragen.

Verschiedene Gründe
Im aktuellen Haushalt der Gemeinde
sind 630 000 Euro als Ausgabemittel für
diese Umlage veranschlagt worden. Die
Erhöhung der Umlage um etwa 52 000
Euro gegenüber dem Vorjahr und dem
Haushaltansatz für dieses Jahr habe

verschiedene Gründe, erklärte Koch.
So sei der ungedeckte Bedarf des
Landkreises von 43 435 158 Millionen
Euro auf 45 313 Millionen Euro ange-
stiegen.

Steuerkraft berücksichtigen
Auch die Steuerkraft der Gemeinde
wurde vom Bayerischen Landesamt für
Statistik und Datenverarbeitung mit
1 025 565 Millionen Euro gegenüber
965 993 Euro im vergangenen Jahr er-
mittelt.

Und schließlich habe der Anteil von
80 von Hundert, der im Vorjahr ge-
zahlten Schlüsselzuweisungen, der als
Bemessungsgrundlage herangezogen
werde, bei 525 818 Euro gegenüber

466 452 Euro für das Jahr 2008 gele-
gen. Der Landkreis Miltenberg soll
nach Meinung von Heinz Herkert und
Rudolph Frank (beide FWG) aufge-
fordert werden, künftig mehr auf die
eigenen Kosten zu achten.

Nicht einverstanden mit der Erhö-
hung der Kreisumlage war Karlheinz
Klingenmeier (SPD) und forderte dazu
auf, Rechtsmittel gegen den Bescheid
einzulegen, was jedoch nach Meinung
einiger Räte wenig Sinn macht. Viel-
mehr sollten sich die Bürgermeister mit
dem Landkreis in dieser Frage ausei-
nandersetzen.

Bürgermeister sind gefragt
Bei aller Kritik am Landkreis, so Rudi
Breunig (CSU) müsse auch der An-
stieg der Steuerkraft beachtet werden.
Auch stellvertretende Bürgermeisterin
Susanne Wörner (FWG) sprach sich
dafür aus, den Landkreis zur Spar-
samkeit aufzufordern. ms

Turmweg am
Montag gesperrt
EICHENBÜHL. Gesperrt wird der Turm-
weg am Montag, 21. Juni, von 9 bis 11
Uhr wegen Dacharbeiten am Haus
Nummer 14. Die Umleitung führt über
Wengertsberg und Streichweg. red

Die Steinmauer am Mühlbach ist marode, die Geländehalterungen sind ausgebrochen. Über die Sanierung muss die Gemeinde nun schnell ent-
scheiden. Foto: Helga Ackermann

Gemeinderat in Kürze

KIRCHZELL. In seiner Sitzung am Don-
nerstag hat der Gemeinderat unter an-
derem noch folgende Themen be-
sprochen:

Neuer Schlepper für den Bauhof: Die Bay-
Wa AG Giebelstadt, gab die stellver-
tretende Bürgermeister Susanne Wör-
ner bekannt, erhält den Auftrag zur
Lieferung eines Kommunalschleppers
»Fendt Farmer Vario 312« mit Allrad-
antrieb, zum Bruttoangebotspreis von
86 453 Euro mit Zusatzausstattung. Die
Finanzierung erfolgt mit den im Ge-
meindehaushalt für das Jahr 2010 ver-
anschlagten Mitteln einschließlich des
erzielten Erlöses aus dem Verkauf des
Unimogs. Die Restzahlung wird im
Haushalt des Jahres 2011 veran-
schlagt.

Funkwecker: Die Alarmierung der Frei-
willigen Feuerwehr Kirchzell erfolgt
Wörner zufolge weitestgehend über
Funkmeldeempfänger. Drei dieser
Funkmeldeempfänger sind defekt; um
eine ausreichende Alarmierung si-
cherzustellen, wird Ersatz beschafft.

Regionalplan zugestimmt: Der Fortschrei-
bung des Regionalplans der Region
Bayerischer Untermain im Kapitel B XI
»Wasserwirtschaft« im Rahmen der
Vorabstimmung hat der Gemeinderat
zugestimmt. Im Zentrum des Plans
stehen vor allem die Ausweisung von
Vorrang- und Vorbehaltsgebieten für
die öffentliche Wasserversorgung. Im
Bereich der Gemeinde Kirchzell sind
allerdings keine Gebiete vorgesehen.
Stellvertretender Bürgermeisterin Su-

sanne Wörner (FWG), die die Sitzung
geleitet hat, zufolge führt der Regio-
nale Planungsverband derzeit die Vor-
abstimmung mit den Kommunen
durch. Deshalb wurde der Entwurf der
Fortschreibung zu einer ersten Stel-
lungnahme vorgelegt, auf deren
Grundlage dann das offizielle Anhör-
verfahren geschieht.

Kosten für Ausschreibung gefordert: Mit der
Aufhebung der Ausschreibung für den
Radweg Kirchzell – Ottorfszell hat der
günstigste Bieter die Konrad Bau
GmbH, Lauda-Königshofen, Aufwen-
dungen für die Erstellung des Ange-
bots geltend gemacht. Gefordert wird
ein Gesamtbetrag von 1981 Euro, der
nach Prüfung der Rechnung nicht zu
beanstanden ist. ms
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